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ÎBnljlbarfdt an eine Ijöfjere gorftbeamtung. ®a§ etbgenöffifd^c ®e=

battement be§ ^nnent ^t, gemäfe ben jurjeit tn ®raft befteljenbett Slot»

fdjriften, nad) abgelegter. Prüfungen itac^genanntc Igerren alê toäljlbar
an eine tjötjere gorftbeamtung crflart :

S a rt b o 11, §ane>, noit 3üti(f),
Steiner, Seo (Sbuarb, non Siberift (Solotljunt).

Kantone.
©raubiinbett. 1. 2tn bte bitrdE) ®ob beê bisherigen 3dtE>abers etle»

bigte SreiSoberförfterftette bes gorfttreifeS Siefencaftel mit Si| in Sie»

fencaftel mürbe buref) ben kleinen Sat gcroöljlt mit Antritt auf 9. $c=

jember 1929 §err gorftingenieur 3 a n e 11, StnbreaS, noit Sd)Iein§,
geb. 1903.

2. Stuf @runb beS neuen 28irtfcf)aft§blane§ unb im Sinne üon § 2

ber fantonaten gorftorbnung ift bie ©emetubc Sentüs jut Slnftcttung
eines DberförfterS als gorftüermalter Verpflichtet roorben. Sie @e»

meinbeüerfammtung SemüS f;at mit 23efcf)Iuf; bom 29. Sejember 1929

an biefe Stelle gewählt ^errn fjforftingenicur S u 5 0 i, Sott !y., üon

SemüS, geb. 1903, mit eintritt auf 1. Januar 1930.

^üc^erangetgm.

/). MöZZer. Der Waldbau. Vorlesungen für Hochschulstudenten. I. Band :

VaZwrwissewscAa/ZZic/ie Grw?«dZög'ew des IFaZdôawes. Mit einem Bildnis,
6 farbigen und 15 schwarzen Tafeln, sowie 60 Textabbildungen. Nach
dem Tode MZ/red MöZZers bearbeitet und herausgegeben von Helene
Möller geb. Soenke und Dr. phil. Erhard Hausendorff. Preussischem
Oberförster in Grimnitz U./M. Berlin, Verlag von Julius Springer, 1929.

Gebunden RM. 48.

Sieben Jahre nach dem allzufrühen Tode Möllers kommt ein erster
Band seiner Waldbauvorlesungen heraus, unter dem Titel «Der Waldbau».
Die forstliche Welt horcht auf. J/öZZer. Der Name lebt; ist er doch tau-
sendmal genannt in Verbindung mit der von ihm angehobenen Dauer-
waldbewegung. Etwas müde und zweifelnd, aber doch mit Hoffnung und
Erwartung liest man die Ankündigung, lässt das Bild Möllers vor der
Seele vorüber gehen und sagt sich : eppur si muove — Herausgeber und
Verleger werden gewusst haben « dass » und « warum », und man lässt
das Buch kommen. Wird es wirklich der Waldbau sein Nach diesem
selbstbewussten Titel, geziert mit dem Namen Möllers, sollte man hoffen
dürfen.

Es ist zunächst der erste Band. Fünfhundertsechzig Seiten « ZVaZ?<r-

wZsserascAa/ZZic/«e GrazidZag'eB des fFaZrZbawes ». Der Untertitel ist also

vorsichtiger als der Gesamttitel. Er umfasst denn auch wirklich nicht die
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Wählbarkeit an eine höhere Forstbeamtung. Das eidgenössische De-

Parlement des Innern hat, gemäß den zurzeit in Krast bestehenden Vor-
schriften, nach abgelegten Prüfungen nachgenannte Herren als wählbar
an eine höhere Forstbeamtung erklärt:

Landolt, Hans, von Zürich,

Steiner, Leo Eduard, von Biberist (Solothuru).

Kantone.
Graubünden. 1. An die durch Tod des bisherigen Inhabers erle-

digte Kreisoberförsterstelle des Forstkreises Tiescncastel mit Sitz in Tie-
fencastel wurde durch den Kleinen Rat gewählt mit Antritt auf 9. De-

zember 1929 Herr Forstingenieur Janett, Andreas, von Schlcins,
geb. 1993.

2. Auf Grund des neuen Wirtschaftsplanes und im Sinne von H 2

der kantonalen Forstordnung ist die Gemeinde Remüs zur Anstellung
eines Oberförsters als Forstverwalter verpflichtet worden. Die Ge-

meindeversammlung Remüs hat mit Beschluß vom 29. Dezember 1929

an diese Stelle gewählt Herrn Forstingenieur Luzzi, Nott I., von
Remüs, geb. 1993, mit Antritt auf 1. Januar 1939.

WücHercrnzeigen.

^1. UoAer. Der Waldbau. Vorlesungen tue Ooobsobulstudenten. I. Land:
t?rn»dlag-SK des IVcddöcmes. Nit einem Lildnis,

6 farbigen und 15 sobwar?sn Rakeln, sowie 60 Rextabbildungen. blaob
dein Rode Rl/rsd UMors bearbeitet und beransgsgsben von Helene
Roller geb. Loenke und Dr. pbil. Orbard Rausendorkk. Lrsussisobem
Oberförster in Orimnitr. O./R. Lerlin, Verlag von lulius Lpringer, 19Z9.

Osbundsn RR. 48.

Lieben .labre naeb dem allüu trüben Rode Rollers kommt sin erster
Land seiner Waldbauvorlesungsn bsraus, unter dem Ritel «Der Waldbau».
Ois korstliebs Welt borebt auk. l/Msr. Osr blame lebt; ist er doob tau-
sendmal genannt in Verbindung mit der von ibm angsbobsnsn vauer-
waldbewegung. Otwas müde und xwsikslnd, aber doob mit Rokknung und
Orwartung liest man die .-InKündigung, lässt das IZild Rollers vor der
Lsels vorüber geben und sagt sieb: eppur si muove! — Herausgeber und
Verleger werden gswusst babsn « dass » und « warum », und man lässt
das Luok kommen. Wird es wirkliob der Waldbau sein? Raok diesem
sslbstbewnsstsn Ritsl, gexisrt mit dem blainen Rollers, sollte man bokken

dürfen.
Os ist ^unäobst der erste Land. Oünkkundsrtseobr.ig Leiten « Viàr-

de« tRâârmss ». Oer Untertitel ist also

vorsioktiger als der (tssamttitsl. Or umfasst denn aueb wirkliob niobt die
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naturwissenschaftlichen Grundlagen. Begreiflich. Einer allein kann heute
das aufgehäufte Spezialwissen das dazu gehört, kaum mehr beherrschen.
Und zwei Bände Lexikonformat von je 500 Seiten vermöchten auch in
gedrängter Darstellung nur das besonders Wichtige zu fassen. Man müsste
sich ausserdem in der Darstellung des Waldbaues auf ein begrenztes
Gebiet beschränken, denn der Mayr'sche Weltwaldbau sollte doch nach-
denklich gemacht haben.

Nimmt man den vorliegenden Teil von Möllers Waldbau zur Hand,
der in der Form von Vorlesungen herausgegeben ist, so fällt gleich — ich
kann den Ausdruck nicht vermeiden — enttäuschend auf, dass sein erster
Abschnitt, « Die BedeMfwwgr der Bifee für das Lefcew des Waides », 316 Seiten,
erfüllt ist von einer BiZz/cwwcZe, die sich sehr frei innerhalb und ausserhalb
der durch das Thema Waldbau gezogenen Grenzen bewegt. Möller hat
dieses Wissensgebiet nicht nur ganz in die deutliche Sehweite, sondern
unter das Mikroskop gerückt. Das war an sich sein gutes Recht und seine
wissenschaftliche Pflicht. Aber selbst wer mit Möller ganz einig geht in
der Einschätzung der Bedeutung der Pilze für die Fruchtbarkeit des
Waldbodens und damit für das Leben des Waldes, der muss doch zugeben,
dass es unrichtig war einerseits diese ganze umfangreiche Untersuchung
in der Waldbauvorlesung mit allen hier belanglosen Einzelheiten auszu-
breiten, anderseits dann den grössten Teil der übrigen nicht minder wich-
tigen Probleme in die undeutliche Sehweite oder gar aus dem Blickfeld
hinaus zu rücken.

Dieser Abschnitt ist interessant und anregend geschrieben, wirklich
con amore gemacht. Aber zur Beurteilung seines Wertes bin ich alter
Waldbauer nicht zuständig. Da muss ein Spezialist her. Ich kann bloss

sagen : hier gehören mindestens 250 Seiten heraus, wenn der ganze Wald-
bau 1000 Seiten zählt und einigermassen gerechte Proportionen haben soll.

Der zweite Teil bringt B/ZarezeKpA^.sioZo.gZscAe GrMzidZayere der IFaZd-
hawZeAre oder des WaZd&at/s.

Auch hier ist man erstaunt über die grosse Unbefangenheit, oder
sagen wir richtiger : Sorglosigkeit, mit der der Dozent über Zeit, Stoff
und Raum verfügt. Es sind doch ausdrücklich «Vorlesungen für Hoch-
schul-Studenten » und über Waldbau, muss man sich immer wieder in Er-
innerung rufen, wenn man sich in die glänzend vorgetragenen Ausführun-
gen hineinliest und sich in diesem urwaldähnlich unerschöpflich wuchernden
botanischen Garten verliert. Ich habe den Eindruck, hier ist für den
älteren «Praktiker mit Fortbildungstrieb», besonders für den norddeut
sehen Kiefernwirtschafter, mehr zu holen, als für den Hochschulstudenten.
Gewiss, vergisst man das Ziel, so sind manche Kapitel dieses Buches vor-
bildlich geschrieben und das Ganze bringt uns in dem Verfasser eine sehr
sympathische, begeisterungsfähige, menschlich hochstehende Persönlichkeit
nahe, deren Umgang wohltut und fördert. Erinnert man sich aber des
Zweckes, so muss man den irreführenden Titel des Werkes als Unfug
erklären, für den der Herausgeber verantwortlich ist.

Hat es viel Sinn, bei den verfehlten Proportionen des Buches und der
nur sehr bruchstückweisen Behandlung des Stoffes auf Einzelheiten ein-
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naturvissonsobaktlioben (Zrundlagsn. lZogreikliob. Riner allein kann boute
das aukgobäukte Lpexialvisssn das daxu gebort. kaum mekr boberrsobon.
lind xvei Lände vexikonkormat von ^js 566 Leiten vormöobtsn auob in
gedrängter varstellung nur das besonders Wiobtige /u lassen. Nan müsste
siob ausserdem in der varstellung des Waldbaues auk sin begienxtos
(Zediet bosobränksn, denn dor Ua^ravbe Woltvaldbau sollte doob naob-
denklioli gemaobt babsn.

Nimmt man den vorliegenden veil von Rollers Waldbau xur Rand,
dor in dor Rorm von Vorlesungen bsrausgsgobon ist, so källt gleiob — lob
kann den àsdruok niobt vermeiden — enttäusobend auk, dass soin erster
àbsobnitt, « vês Rsde^êA^A der Mr das vebs» des lVakdss », 316 Leiten,
orküllt ist von einer Ràà»de, die siob selir krsi innorkalb und aussorbalb
dor durob das vboma Waldbau gexogsnen Vrenxen bevsgt. Roller bat
dieses Wissensgebiet niobt nur ganx in die deutlieluz Lobvoito, sondern
unter das Rikroskop gerüokt. vas var an sied sein gutes Reobt und seins
vissensobaktliobe Lkliobt. »Vber selbst ver mit Nöllsr ganx einig gebt in
der Rinsokätxung der Ledsutung der Rilxe kür die Rruobtbarkoit des
Waldbodsns und damit kür das Leben des Waldes, der muss doob xugeben,
dass es unriobtig war einerseits diese ganxe umkangreivbe Rntsrsuobung
in der Waldbauvorlesung mit allen liier belanglosen Rinxelbeiten ausxu-
breiten, anderseits dann den grössten veil der übrigen niobt minder viob
tigsn Rroblsme in die undsutliobs Lebvoito oder gar aus dem Lliokkold
binaus xu rüokon.

visser ^bsobnitt ist interessant und anregend gssobrisben, virkliob
von amors gsmavbt. ^ber xur lZeurtsilung seines Wortes bin leb alter
Waldbauer niobt xuständig. va muss ein Lpoxialist bsr. lob kaun bloss

sagen: bier gebörsn mindestens 256 Leiten bsraus. venn der ganxe Wald-
bau 1666 Leiten xäblt und einigermassen gereobts Rroportionen baben soll.

vsr xveite veil bringt RM»êe»x/!NSîoioyîsc/îe <Zra»d^aAe» der lkaM-
àaàMe oder de.? lVaidbatts.

àob bier ist man erstaunt über die grosse llnbskangenbsit, oder
sagen vir riobtiger: Lorglosigkeit, mit der der Ooxent über 2eit, Ltokk
und Raum verkügt. vs sind doob ausdrüokliob «Vorlesungen kür Roob-
sobul-Ltudentsn » und über Waldbau, muss man sieb immer visder in Rr-
innerung ruken, venn man siob in die glänxend vorgetragenen àsktibrun-
gen binsinliest und siob in diesem urvaldäbnliob unsrsoböpkliob vuobsrnden
botanisobsn (Zarten verliert, lob bade den Rindruok, bier ist kür den
älteren « Rraktiksr mit Rortbildungstriob », besonders kür den norddsut
sobsn Risksrnvirtsobakter, mebr xu bolsn, als kür den Iloobsobulstudsntsn.
(Zeviss, vergisst man das Nel. so sind manobs Rapitsl dieses Luobos vor-
bildliob gssobrieben und das Ranxe bringt uns in dem Verkasssr sine sebr
svmpatbisobs. bsgoisterungskäbigs, mensobliob boobstebendo Rorsönliobkoit
nabs, deren Umgang vobltut und kördsrt. Rrinnert man siob aber des
Avookes. so muss man den irrekübrenden vitel dos Werkes als Rnkug
erklären, kür den der Herausgeber vorantvortliob ist.

Rat es viel Linn, bei den verkeblten Rroportionen dos lZuobos und der
nur sebr bruvbstüokveisen IZobandlung des Ltokkss auk Rinxolbelton ein-
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zutreten Etwa, dass auch diesem trefflichen Schriftsteller gelegentlich
böse Schnitzer unterlaufen, die in der sprachlich und stilistisch so unge-
wohnlich lauteren Umgebung doppelt auffallen So, wenn Möller Seite 470

sagt : « Der Urwald säte überall hin, auf alle seine verschiedenen Stand-
orts- und Bodenverhältnisse ungefähr alle seine Holzarten ». (Dieser Don
Juan von Urwald, der alle seine « Verhältnisse » besamt Oder darauf,
dass in diesem Waldbau der Wald stets noch als Ot'gramstwMs bezeichnet

wird, statt als Le&e«s;7emem.scAa/f Oder auf die breit erörterte Streit-
frage, ob Cotta recht hat mit seinem bekannten Satz in der Vorrede vom
21. Dezember 1816 zur ersten Auflage seiner «Anweisung zum Waldbau» :

« Wenn die Menschen Deutschland verliessen, so würde dieses nach 100

Jahren ganz mit Holz bewachsen sein»; ein Satz, den z. B. Rebel im
zweiten Band « Waldbauliches aus Bayern », Seite 150 zweckmässig variiert
übernimmt Nein. Dieser Satz ist uns so lange Hecuba, bis wir wissen,
wie der IVaM öeAawdeZZ werde« der AewZe «orAawde« isf / Das
soll « Der Waldbau » uns lehren.

Warten wir den in Aussicht gestellten zweiten Band ab, der den

angewandten Teil des Waldbaues bringen soll. ScAddeZi«.

Die Flugzeugbestäubung gegen Forstschädlinge. Von Prof. Dr. KarZ EscAe-

ricA, München. Mit 22 Abbildungen. Berlin. P. Parey. 1929. Preis Mk. 3.50.

Der Autor des grundlegenden Handbuches « Die Forstinsekten Mittel-
europas », fasst in der vorliegenden Publikation die Erfahrungen zusammen,
welche bisher in Deutschland mit der Flugzeugbestäubung gegen Forstin
sekten erzielt wurden. Seit dem Jahre 1925, wo man diese Bekämpfungs
methode zum ersten Male in Deutschland erprobte, sind etwa 25,000 ha
deutschen Waldes vom Flugzeug aus mit Insektengift bestreut worden,
wozu nicht weniger als 4000 Flüge ausgeführt werden mussten. Mit ef«et»

Flugzeug können unter günstigsten Verhältnissen im Tag etwa 150 ha Wald
bestäubt werden, mit einem modernen Motorzerstäuber vom Boden aus
höchstens 10 ha pro Tag.

Als Streugift verwendet man in Deutschland Calciumarseniat in staub-
förmigen Präparaten, die von den Fabriken für Schädlingsmittel unter den

Bezeichnungen : Forstesturmit. Hercynia, Meritol usw. in den Handel ge-
bracht werden.

Die « Flugzeugbekämpfung » kommt nach den bisherigen Erfahrungen
vor allem gegen Nonne. Kieferneule, Kieferspanner, Eichenwickler und
Kiefernblattwespe (Lophyrus) in Frage und lohnt sich nur dann, wenn die
Schädlingsvermehrung grosse wertvolle Bestände direkt gefährdet. Die
Bekämpfungskosten belaufen sich pro ha auf etwa 70 Mark.

Die befallenen Flächen sollten mindestens 100 ha umfassen; kleinere
Einzelherde werden zweckmässiger mit Motorzerstäubern oder Handzer-
stäubern vom Boden aus behandelt. Gegen den Maikäfer ist mit Arsen-
mittein wenig auszurichten, da er vergiftetes Futter meidet und unbe
stäubte Blätter aufsucht.

Der Verfasser bespricht nach einem kurzen geschichtlichen Rückblick
auch die Fragen, in welchem Zeitpunkt die Bekämpfung durchzuführen ist,
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/utrsten? vtwa, dass auok disssm trskklioksn Lokriktstsllsr AslsASNtliok
böse Loknàsr untsrlauksn, dis in dsr sxraokliok und stilistisok so UNAS

wöknliok lautersn IlmKsbunA doppelt aukkallsn? Lo, wsnn Nöllsr Leite 475

sagl « vor Urwald säts überall kin, auk alls ssins vsrsokisdensn Ltand-
orts- und Lodsnvsrkältnisss unZekäkr alls ssins klovartsn ». (visser von
.luan von llrwald, dsr alls ssîns « Vsrkältnisss » besamt!) Oder darauk,
dass in disssin IValdkau dsr IVald stets nook als bs^sioknst
wird, statt als vsbe?î«ASme»îsc/m/k? Vdsr auk dis krsit srörtsrts Ltrsit-
kraAs, ob Lotta rsokt kat mit ssinsm bskanntsn Lsà in dsr Vorrsds vom
21. vsr.smksr 1816 7ur srstsn àklaxe ssinsr « àwsisunA 2um IValdbau» :

« IVsnn die Usnsoksn vsutsokland vsrlissssn, so würde dissss naok 165

.lakrsn Zan7 mit Hol? bswaokssn sein»; sin Lat7, dsn 7. L. Rebel im
xwsitsu Land « Valdbauliokss aus La^srn », Lsits 155 7wsokmässiA variiert
übernimmt? klein, visser Lat?, ist uns so lanAS llsouba, bis wir wissen.

?à cker lVâ bs/îamds^ rasrcks?» dsr /mîà vor/î«?îcksm isê/ vas
soll « ver IValdbau » uns Iskrsn.

IVartsu wir den in àssiokt Asstslltsn r.wsitsn Land ab, dsr dsn

an^swandtsn veil dss IValdbauss bringen soll. 8c/iâdêà.

vie kduK2euAbestäubunK KeZen LorstsekadlinZe. Von Rrok. vr. vsc/m-
ricâ, Nünoksu. Nit 22 ^.bbildunAsn. Lerlin. Rars^. 1929. Rrsis Nk. 3.55.

Dsr àtor des ArundlsAsndsn Randbuokss « vis Rorstinssktsn Nittel-
suropas », lasst in dsr vorlisAsndsn Rublikatlon dis vrkakrunAsn xusammsn.
wsloks bisksr in vsutsokland mit dsr vluA?,suAbsstäubunA ASKen vorstin
ssktsn sr^islt wurden. Lsit dsm dakrs 1925, wo man diese LekämpkunAS
metkods 7UM srstsn Nals in vsutsokland srprobts, sind etwa 25,555 ka
dsutsoksn IValdss vom VIuA/.suA aus mit InssktenAikt bestreut worden,
wo7u niokt wsni^er als 4555 Rlii^s ausKöküdrt wsrdsn mussten. Nit sàe?»
VIuK7suA könnsn untsr AünstiASteu Vsrkältnisssn im va^ stwa 155 ka IVald
bestäubt wsrdsn, mit einem modernen Uotor^srstäubsr vom Lodsn aus
köokstsns 15 ka pro vaA.

^.Is LtreuAikt vsrwsndst man in vsutsokland (laloiumarssniat in staub-
körmiAsn Rräparaten, dis von dsn vabriksn kür LokädlinAsmittsl unter den

Ls?.sioknunAsn: Rorstesturmit. vsro^nia, Nsritol usw. in dsn lZandsl K»s-

braokt werden.
Ois « LluA7SUA'bekämpkunA » kommt naok dsn bisksri^sn vrkakrunAsn

vor allsm sssxsn klonns. lvisksrneuls, Riskerspannsr, vioksnwioklsr und
Klsksrnblattwssps (vopk^rus) in vraxe und loknt siok nur dann, wsnn dis
LokâdlinASvermsdrunA grosse wsrtvolls Lsständs direkt Askäkrdst. vie
LekämpkunA'skostsn bslauksn siok pro ka auk stwa 75 Nark.

Oie bskallsnsn Rläoksn solltsn mindsstsns 155 ka umkasssn; klslners
Vin2klksrds wsrdsn 7wsokmässiAsr mit Notor^erstäubsrn oder Handler-
stäubsrn vom Lodsn aus bskandelt. (ÜSASN den Ualkäksr ist mit àssn
mittsln wsniA aus7urioktsn. da or vsrAiktstss Ruttsr msidst und unbe
staubte Llättsr auksuodt.

ver Vsrkasssr bsspriokt naok einem kurzen Assokioktlioksn Rüokkliok
auok die RraZsn, in wslokem Zeitpunkt die LskämpkunA durokr.ukükrsn ist.
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wie der Vertrag mit der chemischen Fabrik abgeschlossen werden soll,
welche Massnahmen zu anderweitiger Schadenverhütung zu treffen sind
und gelangt nach der Erörterung der Kostenfrage zum Schlüsse, dass die
Arsenbestäubung vom Flugzeuge aus eine sehr aussichtsreiche Bekämpfung»
methode darstelle, mit welcher grösseren Schädlingskatastrophen wirksam
entgegengetreten werden kann.

In der Sc&M-'ei« liegen die Verhältnisse bekanntlich vielfach anders.
Der Raupenschaden nimmt in unsern Wäldern im allgemeinen nicht jene
katastrophalen Dimensionen an, wie es z. B. in ausländischen Nonnenge-
bieten der Fall ist. Aber auch da, wo eine grosszügige chemische Forst-
Insektenbekämpfung für schweizerische Verhältnisse in Frage kommen
könnte, z. B. gegen den Lärchenwickler, erschweren zahlreiche Faktoren
die Verwendung von Flugzeugen ausserordentlich. Es sei nur auf die

Schwierigkeiten der Terraingestaltung für Flüge dicht über den Baum-
kronen, auf die mancherorts vorhandene Kleinparzellierung und auf die
Abneigung weiter Kreise der Bevölkerung gegen eine Giftbestäubung des
Waldes — mit ihren tatsächlichen oder eingebildeten Folgen — hingewie-
sen. Die Bauart vieler schweizerischer Bienenstände würde einen vorüber-
gehenden Abtransport der Bienen aus der Gefahrzone gleichfalls recht
umständlich gestalten, und doch müsste wegen der grossen Arsenempfind-
lichkeit der Bienen auf die Bienenzucht gebührende Rücksicht genommen
werden. Wenn wir demnach diese ausländischen Erfahrungen nicht ohne
weiteres auf schweizerische Verhältnisse übertragen dürfen, so ist anderseits
nicht zu bezweifeln, dass die vorliegende Publikation doch auch für uns
manche wertvolle Anregung zu neuen Beobachtungen und Versuchen
enthält. ScAre.

Handbuch der Kaufmännischen Holzverwertung, des Holzhandels und Säge-
betriebes. Für Waldbesitzer, Forstwirte, Holzindustrielle und Holz-
handler. Von Ing. Dr. h. c. Leopold ffw/reagd und Ing. Dr. J. ff. FlafscAer.
In Ganzleinen gebunden RM. 46. Verlag Paul Parey, Berlin.

Der erste Bared : ffaredbrecA der Kaw/zreörereiscAere ffoteremcerlwregr rewd

des ffolzAawdels, von Ing. Dr. Leopold ffw/reagrl, Fürstl. K. Auerspergschem
Zentralgüterdirektor in Wlaschim, umfasst 398 Seiten und liegt hier in zehn-
ter Auflage vor. Als unentbehrliches Lehr- und Nachschlagewerk ist es in
der Forstwirtschaft, im Holzhandel und in der Holzindustrie bestens be-

kannt und bedarf kaum weiterer Empfehlung. Neu ist nun an der vor-
liegenden Auflage die Abtrennung des Sägereibetriebes und seine Behand-

lung in einem besonderen Band.
Der zweite Bared : ffaredbwcA des Sä^ebefnehes, von Ing. Dr. ./. ff.

F/iaLscAer, Oberforstrat, Privatdozent an der Hochschule für Bodenkultur
in Wien, handelt von der Anlage, Einrichtung und Betriebstechnik der
Sägeindustrie. Er umfasst 496 Seiten und ist auch einzeln käuflich.

Die grossen Fortschritte, die in den letzten Jahren in der Betriebs-
führung der Holzindustrie erzielt wurden, konnten nicht mehr auf wenigen
Seiten geschildert werd.en. Sie haben zu einem Ausbau und zu Rationali-
sierung der Betriebe geführt, die einer Automatisierung nahekommt und
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vis der Vertrag' mit der okemisoksn vadrik abgssoklossen werden soll,
welvke Nassnakmen ?u anderweitiger Zokadsnvsrkütung ?.u trekksn sind
und gelangt naek der krnrterung clsr Xostsnkrags ?um Lvdlnsss, dass dis
Vrsenbsstäubung vom vlug?eugs aus sins ssdr aussicktsrsioks kskämpkungs
metkods darstslls. mit weloder grösseren Lobädlingskatastropken wirksam
entgegengetreten werden kann.

In der Zcà'sês liegen die Vsrkältnisss bskanntliok vislkacb anders.
Der kaupsnsckadsn nimmt in unsern ^Valdsrn im allgemeinen niokt ^jsns

katastropkalsn vimsnsionen an, vis ss k. in auslàdiseksn Uonnsngs-
Kisten der Ball ist. H,bsr suok da. wo sins gross?ügigs cksmisoks korst-
inssktsnbekämpkung kür sekwsi?sriseks Verdältnisss in krage kommen
konnte, k. gegen den varobenwiekler. srsekwersn ?aklrsicks Faktoren
die Verwendung von klug?sugen ausssrordsntliok. Us sei nur ant die

Lckwisrigksiten der "kerraingestaltung kür klügs dickt über den kaum-
Kronen, auk die manoksrorts vorkandsns K4sinpar?.sllisr»ng und auk dis
Abneigung weiter Lirsiss der ksvölkernng gegen sine Viktbestäubung des
IValdss — mit ikrsn tatsäokiioksn oder eingebildeten folgen — kingswis-
sen. vis Kauart vieler sokweverisoksr kiensnstànds würde einen vorüber-
geksndkn Abtransport der Kienen aus der <Zekakr?one glsiekkalls rsekt
umständlick gestalten, und doolr müsste wegen der grossen Vrssnsmpkind-
lickkeit der Kienen auk die kiensn?uolit gsbükrsnde kücksivkt genommen
werden. IVsnn wir dsmnaok diese ausländisokEN krkakrungsn nickt olms
weiteres auk soliwsi?srisoke Verlialtnisss übertragen dürken, so ist anderseits
nickt ?u be?wsikeln, dass die vorliegende Publikation dock auck kür uns
maneke wertvolle Anregung ?u neuen keobaektungen und Versueken
entkalk. Lcà.

Ilandbueb der Kaukmänniseken vàvervvertung, des Ilovbandels und Säge-
betriebe«, kür ^VVaidbssit/.er, korstwirts, lZol?industrisIIs und vol?-
kandier. Von Ing. Dr. k. c. und Ing. Or. //. kiaôscàr.
In (Ian?lsinen gebunden RU. 46. Verlag Paul Varezn Berlin,

ver erste Band.' //a»dàcâ der I?àverwsà»A
des //ot?^a?rdets, von Ing. Or. I>eo^otd kürstl. X. àsrspsrgsoksm
^entralgüterdirektor in ^Vlasckim, umkasst 398 Leiten und liegt liier in ?,skn-

ter àklage vor. /Vls unsntbekrliekes kskr- und üaoksoklagewsrk ist ss in
der korstwirtsokakt, im Ilàksndsl und in der Holzindustrie bestens be-

kannt und bedark kaum weiterer vmpkeklung. bleu ist nun an der vor-
liegenden tVlklags die Abtrennung des Lägersibetriebes und seine öekand-
lung in einem besonderen Band.

ver s?,oe?'ts à»d.' Aanddî/c/? des 8ü</ebetriöds«, von Ing. vr. ,/. I/.
/-Voàlìer, vberkorstrat, krivatdo?ent an der Ilocksekule kür Bodenkultur
in 'iVisn. liandelt von der Anlage, kinriektung und ketrisbstsoknik der
Lagoindnstrie. kr umkasst 496 Leiten und ist aucli sin?eln käukliek.

vis grossen kortsekrltte. die in den làtsn dalirsn in der Betriebs-
kübrung der vol?industrie er?islt wurden, konnten nickt mekr auk wenigen
Leiten gssokildsrt werden. Lis kabsn ?u einem Ausbau und ?u Rationali-
sierung der Betriebe gskükrt. die einer Automatisierung nakskommt und
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die über kurz oder lang zu Zusammenschlüssen in der Holzindustrie führen
inuss.

Der Verfasser behandelt den Stoff nicht vom Standpunkt des Ma-

schinentechnikers, sondern er will dem Forstmann, Holzhändler und Hoiz-
industriellen dienen. Es ist daher weniger Gewicht auf die Darstellung
konstruktiver Einzelheiten gelegt worden, als vielmehr auf die Schilderung
der Bedeutung dieser Neuschaffungen für die Praxis.

Der Inhalt ist in folgende Abschnitte gegliedert : 1. Anlage der Säge-

industrie; 2. Einrichtung der Sägeindustrie; 3. Betriebstechnik der Säge-

industrie; 4. Die Nebenbetriebe der Sägeindustrie; 5. Die Furnier- und

Sperrholzerzeugung; 6. Die Unfallverhütung in holzverarbeitenden ßetrie-
beil. Manchem Holzindustriellen und Forstmann dürfte diese Behandlung
des Stoffes willkommen sein und es ist daher nicht daran zu zweifeln,
dass das Werk eine grosse Verbreitung erlangen wird, wenigstens dort, wo

man an dem sehr hohen Preis von zirka Fr. 60 keinen Anstoss zu nehmen

braucht. ÄwfecAef.

Forstlexikon. In Verbindung mit zahlreichen Mitarbeitern herausgegeben
von Prof. Dr. .7. ßwsse, Tharandt. Dritte neubearbeitete Auflage. 12

Lieferungen von je etwa 112 Seiten zu je RM. 4.80. Verlag von Paul
Pany, Berlin.

Seit, unserer ersten Ankündigung in der Juninummer sind vier
weitere Lieferungen erschienen. Der erste Band, mit 590 Seiten, ist ah-

geschlossen und vom zweiten ist die erste Lieferung, Nr. 7. erschienen.
Sie reicht bis zum Stichwort « Nonne ». Das Werk nähert sich somit dem

Abschluss, und man erkennt, dass das Lexikon gegenüber den früheren
Auflagen ganz erheblich verbessert worden ist. Es bietet mehr, als man
nach den früheren Ausgaben hätte erwarten können. Für den Forstmann
fremder Zunge ist es geradezu ein unentbehrliches Nachschlagewerk,
aber auch der Deutschsprechende findet darin sehr viele wertvolle Auf-
Schlüsse. Trotzdem mancher Ballast der frühern Auflagen über Bord ge-
worfen werden konnte, wurde die Zahl der Stichworte vermehrt, wobei
die Abgrenzung nach den verschiedenen grundlegenden Disziplinen eine

schwierige Aufgabe war. Dass der Maßstab bei der Bemessung des Text-
umfanges nicht überall ganz der gleiche war, ist begreiflich, wenn man
die Zahl der Mitarbeiter berücksichtigt.

Man nimmt mit Befriedigung Notiz von neuen Abschnitten, wie

Biolleysches Verfahren, Homa, fremdländische Holzarten usf., ist dankbar
für biographische Angaben und würde eine Vermehrung der Stichworte
gerade hier sehr begrüssen. Dagegen scheint mir, die Jagd sollte endlich
von' der Forstwirtschaft abgetrennt und, wenn dafür ein Bedürfnis be-
steht, in einem besonderen Lexikon behandelt werden. Es ist beispiels-
weise des Guten zuviel, wenn über Katze, Haselhuhn, Biber, Fischotter
und viele andere, forstlich ganz unwichtige Tiere, nicht nur eine Abhand-
lung, sondern gleich deren drei aufgetischt werden (jagdlich, rechtlich und
zoologisch). Die Zoologie dürfte überhaupt durch Beschränkung auf die
forstlich wichtigen Tiere, also im grossen ganzen auf die Insekten, sehr
stark gekürzt, das Werk dadurch handlicher und billiger gestaltet werden.
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dis über Kur'/ oder IguA '/u ^usgmmsnsvidüsssn iu dsr vàindustris külirsu
INU88.

vor Vsrkgsssr dsiiandsit dsn 8ìakk nisiit vom Ltandpunkt dss Ug-
sekinsntselinikers, sondern sr viil dem vorstmann, vol/dandlsr und Loi/-
industrisllsn disnsn. vs Î8t dalisr vsniAsr (Zsvislit guk dis varstellunA
konstruktiver vin/sllisitsn KsisAt ^vordsn, gis vislmsdr guk dis ZsliildsrunA
dsr LsdsutunZ dieser UsuseiiakkunAsn kür dis vrgxis.

Osr Inkait Î8t in kolAsnds âsolinitts KSKlisdert: 1, ^.nlgAs der LaZe-

industrie; 2. vinrioiitunA dsr LâZsindustris; 3. östriedstssknik dsr 8ä°e-
industrie; 4. vis k7sbsndstrisbs dsr LäAsindustris; S. vis vurnisr- und

Lpsrriiovsr/suAUNA; 6. vis vnkglivsriiütunA ill iioi/vsrgrdsitsndsn Lstris-
bsn. Ugnsiism Ilàindustrisilsn und vorstmann dürkts disss IlsiiandlunA
des Ltokkss vilikommsn sein und S8 ist dgksr nieiit darsn /u /vsiksin,
dass das V7srk sins grosse Verbrsitung srlsngsn wird, wenigstens dort. wo

man gn dsm sskr Iioiisn vrsis von xirkg vr, 60 ksinsn Anstoss /u nslrmvn
1>rguelit.

porstlsxikon. In Verbindung mit ?.glilrsislisn Uitgrbsitsrn iisrgusgsgsbsn
von l'rok, vr. 7. àsse, viiargndt. Oritts nsubsgrbsitsts àkiggs. 43

visksrungsn von ^js stwg 112 Lsitsn ?.u js 11N. 4.80. Vsrlgg von ?gul
?sn^, Lsrlin.

Seit un8srsr sr8tsn Ankündigung in dsr duninummsr sind visr
wsitsrs visksrungsn sr8oliisnsn. vsr srsts Land, mit 590 Lsitsn. i8t ab-

gsseblosssn unà vom /wsitsn ist dis srsts visksrung, Hr. 7. erssbisusn.
Lis rsiekt dis ?.um Ltisbwort « Uonns ». vus IVsrk ngksrt sisb somit dsm

i^bselàss, unà man srksnnt. dass das vsxikon gsgsnübsr dsn krllbsrsn
>VukIggsn gan?. srbeblisii vsrbssssrt worden ist. vs bietst mebr, aïs man
naoii den krübsrsn àsgabsn batts srwartsn können. kür den vorstmann
krsmdsr bringe ist ss gsrads/u sin unsntbskrliebss blaobseblagswsrk,
gbsr sued dsr veutsolisprsobsnds kindst darin sskr visls wsrtvolls àk-
soirlüsss. vrot'/.àem mnnslisr LuIIâst cisr kràsrn àkluAsn tidsr Lord AS-

vorksn vsrdsn konnts, vnràs ciis <Isr Ltiekvrorts vsrmskrt. wods!
dis ^.bArsn/unA nuolr àsn vsrsoiriödsnsn ArunàisAsnàsn vis/iplinsn sins
sodvisriZs àk^ads vur. vuss âsr àkstnd bsi dsr LsmsssunA dss 7sxt-
umkanMS niokt übsrnll As,n/ àsr A'isisks var. ist bsArsiklià vsnn mnn
dis ^âirl dsr Uitarbsiìsr dsrlloksielitiAt.

Unu nimmt mit vskrisdiA'unA Hoti/. von ususn i^bsvlinittsn. vvis

violisvsoliss Vsàkrsn, Ilamg, krsmdiàndisolis vol/grtsn usk.. ist dgnkbsr
kür dioArgpiiisolis L.nAgbsn und rvllrds sins VsrmskrunA dsr Ltislivorts
Asrgds Iiisr sslir bsArüsssn. vgASASn selisint mir, dis dgAd soilts sndlied
von dsr vorstvirtssiigkt gbAStrsnnt und, vsnn dgkür sin Lsdürknis bs-
stsiiì, in sinsm bssondsrsn vsxikon dsligndslt vsrdsn. vs ist bsispisls-
vsiss dss Kutsn /uvisi. vvsnn üdsr ILât/s, IInssIIiuIin. Lidsr, ikisoliottsr
und visls gndsrs. korstlisii Agn/. unvisIitiAS ?isrs, uioiit nur sins i^dliand-
lunA, sondsrn Aisioli dsrsn drsi gukAstisokt vrsrdsn (jgAdliek, rssiitlioli und
/ooIoAÌssk). vis ?ooIoAÌs dürkts üdsrkgupt dursli LsssIiriinkunA guk dis
korsìlieli violitigsn visrs, glso im Arosssn Agn/sn guk dis Inssktsn, ssür
stark Aökür?.t, das IVsrk dadursli Iiandlioiisr und billiZsr Asstaltst vrsrdsn.
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Von untergeordneten Mängeln, die mir aufgefallen sind, seien noch

folgende zwei erwähnt : Es fehlt ein Abschnitt über Holzkohlengas als
Motorbetriebsstoff, worüber in den letzten Jahren in französischen, belgi
sehen, italienischen und schweizerischen Zeitschriften sehr viel geschrieben
worden ist. Die Behauptung, dass das Boucherie-Verfahren kaum mehr
angewendet werde, ist nicht richtig. Dieses Holzkonservierungsverfahren
hat sich vielmehr ausgezeichnet bewährt, z. B. in der Schweiz.

Aber im ganzen ist der Wurf gelungen und der Herausgeber, mit
seinem Stab bedeutender Mitarbeiter, kann mit Befriedigung auf die
geleistete, sehr beträchtliche Arbeit zurückblicken, um so mehr, als auch
Druck und Ausstattung sehr gut geraten sind. ÄnwcÄef.

Schweizerischer Forstkalender. Taschenbuch für Forstwesen, Holzgewerbe,
Jagd und Fischerei. 25. Jahrgang, 1930. Herausgegeben von Forst-
ingénieur ff. Fefber. Verlag von Huber & fio., Frauenfeld.

Der 25. Jahrgang des Forstkalenders erscheint im gewohnten Umfang
und Gewand. Die neue Auflage ist wiederum einer sorgfältigen Durch-
sieht unterworfen und alle Angaben sind auf den neuesten Stand bereinigt
worden.

Eine grössere Umarbeitung erforderte die Tabelle über Eisenbahn-
tarife für Holz. Der Abschnitt « Jagd » ist um eine Uebersicht über die
eidgenössischen Bannbezirke und um einige jagdzoologische Ergänzungen
bereichert worden.

./ora J. Craib .' « Some Aspects of Soil Moisture in the Forest ». Bulletin
No. 25, Yale University : School of Forestry, New Haven, U. S. A.. 1929.

Der Verfasser hat auf Grund eingehender Studien unserer europäi-
sehen Forschungen zahlreiche Untersuchungen über den Wassergehalt von
Wald- und Freilandböden ausgeführt und interessante Vergleiche angestellt,
zwischen der im Boden vorhandenen Feuchtigkeit und dem zum Leben
der Pflanzen im Minimum notwendigen Wassergehalt (Welkungskoeffizient).
Entsprechend dem viel kontinentaleren Klima im Innern Amerikas, ist die
Differenz zwischen dem wirklichen Wassergehalt während der Vegetations
période und der Wasserkapazität viel grösser als bei den meisten unserer
schweizerischen Böden.

Ein weiterer Versuch zeigt sehr schön den Einfluss der Wurzelkou-
kurrenz auf die Bodenfeuchtigkeit und liefert dadurch den Beweis für die
relativ grosse Transpiration der Bäume.

Die forstliche Versuchsabteilung der Yale Universität liefert in rascher
Folge kürzere Publikationen, denen wir volle Beachtung schenken dürfen.

ff. Br.

Meteorologischer Monatsbericht.
Auch der O&fober 1929 war, wie der vorangegangene September,,

ein recht warmer Herbstmonat, wenn er sich auch nicht durch gleich
abnorme WärmeVerhältnisse auszeichnete wie jener. Seine Mittel tempe-
raturen, die die normalen um 1 bis l®/4® übertrafen, lagen nicht un-
beträchtlich tiefer als unsere bisher höchsten Oktoberwerte (1921 und
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Von untergeordneten Mängeln, die mir aukgekallen sind. seien nook

kolgende ?vei srvväknt: Ds ksklt «in Vbsoknitt über I1ol?koklsngas als
Uotorbstriebsstokk, vorüber in den loteten dakren in kran?ösisoksn, bslgi
svksn, italisnisoksn und sekvei?erisoksn Zleitsokrikten sskr viel gesokrisben
vorden ist. Die Bskauptung, dass das Louoksrie-Verkakren kaum mskr
augsvsndet verds, ist niokt rioktig. Dieses Dol?konservisrungsverkakrsn
kat siok vielmekr ausge?sioknet bsväkrt. L. in der Lckvsi?.

Vbsr im gan?en ist der Wurk gelungen und der Herausgeber. mit
seinem Ltab bedeutender Uitarbeitsr. kann mit Lekrisdigung auk die
geleistete, sskr bsträvktlioks Arbeit ?urüokblioken, run so mskr, à auok

Druok und Ausstattung sskr gut geraten sind. X?mc/!sk.

8ekvvei?eriseker Dorstlmlender. Vasokenbuek kür Dorstvsssn, Ilol/.gsvsrbe,
,Iagd und Disoksrei. 25. dakrgang, 1930. Dsrausgegsbsn von Dorsk
ingénieur kî. Dskbei. Verlag von Düker à Do., Drausnkeld.

Der 25. dakrgang des Dorstkalsnders ersoksint im gevoknten Dmkang
und Dsvand. Die neue àklage ist wiederum einer sorgkältigen Durok-
siokt untsrvorken und alle Vngabsn sind auk den neuesten Ltand bereinigt
vorden.

Dine grössers Dmarbeitung srkordsrte die Vabslle über Dissnbakn-
tarike kür Dol?. Der llbsoknitt « dagd » ist um eins Ilsksrsiokt über die
eidgsnössisoken Lannbe/.irks und um einige jagd?oologisoke Drgän?ungen
bereiokert vordsn.

./a?î d. Oaib / « Lome Aspects ok Soil Moisture in tke Borest ». Bulletin
Klo. 25, Vale Dnivsrslt^ : Lokool ok Dorestrz-, Kiev Haven, D. 8. V.. 1929.

Der Vsrkasssr kat auk Drund singskender Studien unserer suropäi-
seken Dorsokungen ?aklrsioke Dntersuokungen über den IVasssrgekalt von.
IVald- und Drsilandböden ausgekükrt und interessante Vsrglsieke angestellt.
?visoken der im Boden vorkandensn Deuoktigkeit und dem ?um Deken
der Dklan?en im Minimum notvsndigsn 1-Vasssrgskalt (1VsIkungskoskki?isnt).
Dntsprsokend dem viel kontinentaleren Dlima im Innern Vmerikas, ist die
Dikksren?. ?.visoksn dem virklioksn IVasssrgskalt väkrend der Vegetations
periods und der 1Vasssrkapa?ität viel grösser als bei den meisten unserer
sokvsi?erisoken Böden.

Din weiterer Vsrsuok ?.eigt sskr sekön den Dinkluss der 1Vur?slkon-
kurrsn? auk die Lodsnksuoktigksit und liskert dadurok den Bevels kür die
relativ grosse Transpiration der Bäume.

Die korstlioks Vsrsuoksaktsilung der Vals Universität liskert in rasoker
Dolge kür?ere Bublikationsn, denen vir volle Beaektung sodenksn dürksn.

D. Sr.

Netevrvlogiseker Alonàkeriât.
Vuok der Oktober 1929 var, wie der vorangegangene Leptsmksr,

ein rsekt varmsr Derbstmonat, venn er slok auok nlokt durok gleiod
abnorme V/ärmeverkältnisss auWsioknste wie ^sner. Leine Mittel tempe-
ratursn, die die normalen um 1 bis 1^/<° übertrafen, lagen nlokt un-
beträodtliok tietsr als unsers kisksr liöeksten Dktobsrverte (1921 und
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